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Bevorstehender Wechsel im SKöF-Präsidium

Im Frühjahr 1989 musste die Geschäftsleitung leider vom Wunsch unseres
verdienten Präsidenten Emil Künzler Kenntnis nehmen, dass er auf die
Mitgliederversammlung 1990 in seinem Amt abgelöst werden möchte, um einer
jüngeren und im aktiven Berufsleben stehenden Persönlichkeit die Möglichkeit

zu geben, unseren Verband zu führen.
In den Diskussionen um die Nachfolge wurde u.a. erwogen, einen aktiven

Politiker für das SKöF-Präsidium zu gewinnen. Aus verschiedenen Gründen
kam aber die Geschäftsleitung zum Schluss, dem Vorstand einen Kandidaten
aus den eigenen Reihen, d.h. einen Fachmann im Fürsorgewesen, als neuen
Präsidenten zur Wahl durch die Mitgliederversammlung vorzuschlagen.
Ausschlaggebend für diesen Grundsatzentscheid war nicht zuletzt, dass sich ein
bestens ausgewiesener Kollege bereit erklärte, sich für diese anforderungsreiche

Aufgabe zur Verfügung zu stellen.
Der Vorstand entschied sich deshalb auf Antrag der Geschäftsleitung

einstimmig, der Jahresversammlung vom 31. Mai 1990 Andrea Mauro Ferroni,
Chur, Vorsteher des Kantonalen Sozialamtes, zur Wahl als Präsidenten der
SKöF vorzuschlagen. Andrea Ferroni ist seit mehreren Jahren in der
Geschäftsleitung und in verschiedenen Fachgremien unserer Organisation mit
grossem persönlichen Engagement tätig. Es darf auch davon ausgegangen
werden, dass die Regierung des Kantons Graubünden eine Wahl von Andrea
Ferroni begrüsst und ihm die Ausübung des Präsidentenamtes zeitlich ermöglichen

wird. Eine Würdigung des abtretenden Präsidenten und des zur Wahl
vorgeschlagenen Kandidaten wird in kommenden Nummern der ZöF erfolgen.

p. sch.

Die SKöF verlässt die LAKQ

Ein klarer Beschluss des Vorstandes

Die Delegiertenversammlung der Schweizerischen Landeskonferenz für
Sozialwesen verabschiedete am 8. November 1989 ein neues Leitbild betreffend
der Zielsetzungen und der Finanzpolitik der LAKO. Im Vorfeld dieser
Versammlung hatte die Geschäftsleitung der SKöF in einer Vernehmlassung
kritisch zu diesem Leitbildprojekt Stellung genommen. Sie vertrat die Auffassung,

dass es in seinen Zielsetzungen zu ambitiös sei. Die SKöF sieht die
Zukunft der LAKO in einer Interessenvermittlung und Koordination und in
der Dienstleistung an private soziale Werke. Gemeinsam mit dem Bund, der
FDK und der SKöF könnten dann eine gewisse Forumsfunktion für das
Sozialwesen und die Vertretung des schweizerischen Sozialwesens auf
internationaler Ebene wahrgenommen werden. Diesem Konzept wollte die Mehrheit
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der Delegierten der LAKO aber nicht zustimmen. Die Geschäftsleitung sah
sich deshalb veranlasst, dem Vorstand anlässlich der Sitzung vom 30.
November 1989 den Antrag zu stellen, unsere Mitgliedschaft bei der LAKO auf
den 31. Dezember 1990 aufzukünden. Der Vorstand folgte nach kurzer
Diskussion mit grosser Mehrheit diesem Vorschlag.

p. sch.

FDK: Vollamtliches Sekretariat

Anlässlich ihrer Jahrestagung 1989 beschloss die Fürsorgedirektoren-Konferenz
die Schaffung eines vollamtlichen Sekretariates. Zum Geschäftsführer

wählte sie Ernst Zürcher, Bern, der bis anhin das Sekretariat nebenamtlich
geführt hatte. Als Geschäftssitz beliebte Bern. Die FDK strebt eine enge
Zusammenarbeit im Sinne einer Koordination mit den leitenden Organen der
SKöF an. So werden die beiden Geschäftsführer ab sofort (ohne Stimmrecht)
an den Sitzungen der FDK bzw. der SKöF teilnehmen. Der Vorstand der
SKöF begrüsste diesen Schulterschluss, der später vielleicht auch eine
Zusammenarbeit in der Bewältigung der administrativen Aufgaben zur Folge
haben könnte.

An der erwähnten Sitzung der FDK übernahm Staatsrat Daniel Schmutz,
Lausanne, die Nachfolge von Regierungsrat Dr. Kurt Meyer, Bern, als Präsident

der FDK.
p. sch.

Das war einmal.

Die «ZöF» vor mehr als 100 Jahren

Zur Zeit versuche ich einem Auftrag nachzukommen, eine Geschichte der
stadtbernischen Presse zu schreiben. Ein immenses unbearbeitetes Material
liegt in der Landesbibliothek, in der Stadt- und Hochschulbibliothek und in
den Archiven der Stadt und des Kantons Bern. Im Verlaufe der «Beackerung»

von Hunderten von Zeitungsbänden fand ich u.a. auch die «Schweizerische

Armen-Zeitung», die in nur zwei Ausgaben im Jahre 1856 erschienen
ist. Die «ZöF» gab es - so musste ich als Redaktor unserer «ZöF» ganz
bescheiden erfahren - schon vor mehr als 100 Jahren. Ihre Vorgängerin hatte

zwar eine kurze Lebensdauer. Die Probleme, die uns heute beschäftigen,
waren aber schon damals aktuell, wie wir dem «Prospekt» entnehmen können.

p. sch.
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